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Eiben-Buchenwald
Taxo-Fagetum

Standorteigenschaften

Standort: Submontan/montan. Extreme
Steilhänge, oft an Tobeleinhängen. Mer-
gelige, wechseltrockene Standorte.
Wegen der Steilheit oft Erosion und
Ansammlung der Laubstreu in Taschen.

Oberboden: Mullformen, mässig sauer,
oft mit Erosionsspuren.

Boden: Rendzinen, Pararendzinen/Rego-
sole, z.T. verbraunt, unterschiedliche
Gründigkeit.

Besondere Bodeneigenschaften: Oberflä-
che je nach Steilheit bewegt. Bei Mergel
oft dicht und nur noch gehemmt durch-
lässig.

Waldbild
Steilhang-Buchenmischwald mit Eiben
unter den Buchen. Auffallender Unter-
schied zwischen Nord- und Südexpositio-
nen: an Nordhängen bildet die Eibe oft
einen dunklen Nebenbestand mit sehr
lückiger und artenarmer Strauch- und
Krautschicht. An Südhängen ist die
Krautschicht artenreich und üppig, die
Strauchschicht bei starkem Seitenlicht
stellenweise sogar wuchernd.

Häufige, typische Pflanzen
BS: Bu, BAh, (Es, Mbb, Ta, Fi), dazu Eibe.
SS: «Kalksträucher»: Hornstrauch,

Gewöhnlicher Seidelbast, Liguster,
Schwarzdorn, Feld-Rose, Wolliger
Schneeball, Waldrebe, Berberitze.

KS: Waldmeister, Einbeere, Schlaffe 
Segge, Bingelkraut, Buntes Reitgras,
Alpenmasslieb.

MS: –

Vorkommen
Jura, Mittelland, Voralpen.
CH: relativ häufig.
TG: verbreitet, 2.2%.

Systematik
Erstmals von ETTER (1947b) beschrieben,
erweitert in E+K 72.
Übergänge zu 10w, 12w, 14, 14w, 26e,
27, 61, 62.

Lage Höhe in m ü. M.
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Baumarten und Waldbau
Baumartenangebot durch extreme Steil-
hanglage und Wechseltrockenheit
beschränkt: Bu, BAh, Fö, Mbb, Es, Eib; Ta
und Fi v.a. in höheren Lagen. Die Qualität
der Baumarten variiert stark. Relativ gute
Schaft- und Kronenformen (meist an den
Nordhängen) wechseln mit schlecht aus-
gebildeten Stockausschlägen und Säbel-
wüchsen ab.

Wuchsleistung
Produktivität und Qualität variieren je
nach Exposition stark, im Allgemeinen
Gesamtwuchsleistung und Höhenbonität
mässig.
Oberhöhe im Alter 50 (Bonität hdom50):
Bu 17-19 m, Fi 18-20 m, Ah/Es 16-20 m.

Befahrbarkeit
Das Befahren dieser Standorte ist wegen
der Steilheit unmöglich.

Bestockungsziel 
Naturnahe Laubmischwälder mit Bu,
BAh, Mbb, Es und Fö oder Bu-Wälder
mit relativ hohen Anteilen von Eiben (evtl.
natürlich aufkommende Ta und Fi).

Verjüngung
Die Eibe wird regelmässig vom Reh ver-
bissen und kann sich deshalb nicht ver-
jüngen. Sämlinge von Eibe evtl. mit Ein-
zelschutz aufbringen. Die übrigen

Baumarten verjüngen sich meist ohne
Probleme.

Pflege
Zurückhaltende Durchforstung, Schutz-
wald (Dauerbestockung anstreben).

Naturkundliche Besonderheiten
Die Eibe ist gesamtschweizerisch stark im
Rückgang, durch die geringe Anzahl jun-
ger Bäume ist ihr Bestand gefährdet. Sie
kann an diesen steilen Standorten gut
gefördert und erhalten werden. Im Kan-
ton Thurgau kommt diese Waldgesell-
schaft v.a. in den Tobeln vor und ist hier
als extensiv oder nicht bewirtschaftetes
Waldreservat geeignet. 
Mit gefährdeten und geschützten Pflan-
zen, z.B. Schwalbenwurz, Ästige Grasli-
lie, Dunkelrote Sumpfwurz, Alpenmass-
lieb, Berg-Flockenblume, Frauenschuh
(selten).

Wüchsigkeit

schlecht mässig mittel wüchsig sehr wüchsig

Laubbaumanteil

20% 40% 60% 80%

Verdichtungsrisiko

gering mittel hoch sehr hoch unbefahrbar

Alpenmasslieb
Bellidiastrum Michelii


